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I e n
tri

20 . Juli : Alfred (%„, .
n Ranspach , mit Lisette R

'
Laug von^Urloffen , Friseur Ä

er) ,50? . Hohl von Tablat ^ '
von Mattenbach -Seen -

zuhmachermeifter hier , mit « .
bert Fütterer von Elckesheim
Zosephine Zöller von Bulack - hr
Petersburg , Ingenieur fiie

'
r 5

ion hier : Theodor Eugen Hjx
'
t ?>

mermann in Hausach. mit VJ
sheim . "H1
, Juli : Wilhelm Reinhold, su ,
ntätsfeldwebel . — 17 . Juli ' »
lian , Vater Franz Wolf, Didlow
ul . : ^ ohannt Margaretha .
n'ker . — 19. Juli : Heinrich mI

18. Juli : Martha Bühler . „» -
tri Bühler . Oberpostassistent;
tri Heil . Kolonialwarenhändl ^ .
Pfefferte , alt 40 Jahre , (fc

Zisenbahnfchaffner ; Ottilie Messp,
von Heinrich Messer, Dienstman?
^ .°"ate 8 Tage , Vater Ferdinmi
llsred Gunther , Optiker , ledia,
'« er - alt 27 Jahre . ledig. Dierst
WilhetMine Hansler , alt 62 Ja !»
Häusler , Kaufmann .
uerhauS erwachsener Versterbe ^

I Uhr : Rosa Eichin, Be.'euS
Shbelstraße 16. — ys 3

Kaufmanns -Ehefrau , Georg -FriÄ
• Justin Colard , franz . Zivilgef «,j
3 . — %4 Uyr : Alfred © ünifjei

« T D
4
, Uhr : Marie SBali«

lgerstraße 34.

anöelsteil .
W .T .B . ) Börsenstimmungs
urückhaltung der Börsenkreise uni
xblikixm nur Aufträge in gerings
e Geschäftsstille an der Börse tau
öheren Grad erreicht als an de,
uldüng war dabei nicht einheiW
nge für die führenden, zu schwan-
Ilten Papiere waren zwar in dei
ich für einige wenige Montau und
Besserungen aufzuweisen . Cpz-

gelegentlich zum Umsätzen und die
Hweg gute Widerstandskraft . Auch
e das Geschäft bei unverändert«»
indig .

i ö. ß.ins feil,

prächtige . . " ) .
ion A . Hauser , Pfarrkurat . D
ausend. D
k. I . S0. 500 St . Mk . 6 .—. I
ar .

!mi Karlsruh

:ere Anzahl

und Mädchen
itionSarbeit gesucht . Auch A»

>e können sich melden.
eldeftelle KarZsruhe
' t . Arbeitsamt . 27« I
00 , II . Stock, Zimmer 11 .

snzerthaas Karisnkt
en 22. Jnli , balb 8 Uhr.

ficu gesucht .
ändigeS , nicht unter 20 Jahren, «
: oder später in gutes Hans oesnä'l
i , Durlach. Scheffelst . 15, Villa Petty

rbeiterinnen
und Buchbinderei gesucht

erlag und Druckerei
ße , Kdterstraße 42 .

luckier Don Biebesheim ?
grohem Interctfe

oon Biebesheim"
;buch für Bickesheim
.' rmelirte Huflage ,
coand gebunden Wk . 1 <50 .

eirn bei Frau Brnnner und bei der ^
ens Stark in Malsch bei Ettlingen

Nr . 3B4 Karlsruhe , Montag , den 22 . pf lM 56 * Jahrgang

«otationsdruck und Verlag der Badenia A.-S . für Verlag und Druckerei
Karlsruhe , Adlerslraße 42, Älbe » t Hofmann , Direktor

LxIsr Mslaus eefchsAn.
Es icfcint nun doch endgültig festzustchen, daß der

vbges 'tzte Zar von Rußland nicht mehr imter den

vobendm weilt . Zwar erwiesen sich alle die häufig
wiederkehrenden Meldungen über Ermordung bezw.

Hinrichtung des Zaren bisher immer als unrichtig .
Die letzte Meldung lautet jedoch so bestimmt und

gibt außerdem einen nach den Umständen vlausibeln
Grund an , daß man wohl nicht schl geht , wenn man

sie ernst nimmt . Danach wäre Zar Nikolaus an:

IS Juli in Jekaterinenburg im Auftrage der roten

Uralregierung erschossen worden , um zu verhindern,
daß die tschecho -slowakischen Truppen ihn als frühe »

rcn Zaren für ihre Zwecks gegen die russischen Revo-

lutionäre ausnützten .
' Die Tat ist ohne Z .veifel verwerflich , wenn sie auch

zum Bil ^ der Staatsrevolutionen bei sehr vielen

der ersten Kulturnationen gehört , unter denen sich
auch Frankreich und England befinden . Hier wie
dort haben Vertrete ? des souveränen revolutionären
Volkes das Todesurteil gefällt und vollziehen lassen .
Und was wir zurzeit in den Vereinigten Staaten von
Amerika erleben , das unterscheidet sich grundsätzlich
nicht viel von dem, was in Jekateriuenburg ge¬
schehen D . Wurden doch in Amerika jüngst Leute
vor Gericht freigesprochen, die einen Deuischen aus
nationalen Fanatismus ermordet hatten . Die Be¬
gründung für einen solchen , jeden? gesunden Rechts-

einpfinden widersprechenden Freispruch liegt in der
amerikanischen Anschauung von d6r Autorität eines
Volksbeschlusses , die dahin geht , das? der Wille der
Volksmasse sel'bst über das Gesetz hiiÄvegschreiten
darf. Wie die Urteils einiger amerikanischer Zei-
tungen zeigen, ist allerdings eine solche Anschauung
in den Bereinigten Staaten nicht unbestritten , aber
daß sie praktisch große Macht hat , beweist oben dieser
Freispruch. Die russische Bluttat von ^ ekaterinon -
bürg fällt cllso auch honte nicht so völlig außerhalb
des Rahmens der Anschauungen , die in der modernen
Kulturw ^lt vorhanden firc

'b und sich ein Existenzrecht
anmaßen . Und wo der Wille des Volkcs und d :r
von ihm bestellten Regierung als einzige Quelle de?
Rechts anerkannt wird , da wird an sich gegen den Be-

Muß der Uralrevolutioi -äre nicht einmal viel ein-
aswendet werden können. Wer anstelle GolieS den
Menschen , anstelle des ewigen Sittengesetzes nur
.menschliche Satzungen und AuschaumrgM setzt , der
wrcd jederzeit auch mit der menschlichen Massen'le ' den»

Mast als einem berechtigten Faktor rechiren müssen.
-Und dann sind Taten der Unkultur , wie die der Er -
schießung des Zarm Nikolan.s nicht so ungeheuerlich,
wie sie dem normalen sittlichen Enrpfinden erscheinen
müssen . Und nicht bloß abgedankte Zaren werden
ja heute hingeinordet , — fast tagtäglich erfaßten wir ,
wie auch die Wahrheit gemordet wird , deren u.nver -
äußerliches Recht in beinselbeu Sittengesetz stabiliert
ist, wie das des LÄenS der Einzelperson . Der Heu-
tige Krieg wäre in seiner Ausdehnung und Dauer
unmöglich , wenn die Wahrheit nicht fortwährend
vergewaltigt würde .
' Der ermordete Zar Nikolaus n>ar am 19. Mai
dieses Jahres 5U Jahre alt . Zur Regierung kam
er am 1 . November 1894 . Seine Abdankung ersolgte
am 14 . März 1917 . Als Herrscher genoß er keine
Sympathien , denn er war kein Herrscher mit den zur
Herrchaft notwendigen Eigenschaften. Nur das Le»
gitimitätsprmzip brachte ihn an die oßeifflie Stelle
trtt russischen Reich, für die ihm die noÄvendigsten
Eigenschaften völlig abgingen . Persönlich war er
zweifellos von guten SE&iMtcn geleitet : aber das
System war weit stärker als die Kraft feines Willens
und so blikH er ein Werkzeug des traditionellen russi-
schen Systems und des stärksten Eindrucks , der
jeweils auf ihn wirkte . Am deutlichsten tritt das zu
Tage , wenn man sich erinnert , daß derselbe Zar , der
die Friedensidee in den Beziehungen der Völker zu
einander pflegte und mit einer großen Kundgebung
für das Schiedsgericht unter den Tölkern eintrat ,
infolge , s .'iner mangelnden Willenskraft die nächste
.Veranlassung zu diesem furchtbaren Krieg wurde .
-Olli Jahre 1894 sprach er sich entschieden für die
!Selbsthe!-"schaft im Sinne seines Vaters aus : im

^ ahre 1903 sc-h er sich dagegen gezwungen, ein Par -
lament einzuöeri 'fen . Im Kriege zeigte er , nach-
dem er sich zunächst fih* den Frieden eingesetzt hatte ,
kei«erlei selbständige Auffassung und handelte unter
fremdem Einfluß im Sinne der Kriegshetzer.

Doch das alles ist jetzt vorüber und Zar Nikolaus
hat fein « Rolle schon lange ausgespielt . Die Revo-
U ' tion ist Herr geworden über seine Herrsckpft und
Ftzt auch über sein Leben . Er büßt für die Sünden
vieler unhr seinen Vorfahren . Daß aber das rus-
ulche Volk immer noch am Zarengedanken hängt ,
das sieht man , wenn man beachtet,

'
wie die Uralregie -

vu»g den gefangeneu Zaren inrmer noch fürchtete
And rhn daher erschießen ließ , als sie die Gefahr
na .)? wähnte , daß er befreit werden könnte. Wäre
ne ihrer revolutionären Sache ganz sicher gewesen,
i den Zaren nicht zu fürchten gebraucht. Das
Ksr- lichste Bedauern muß man mit der Familie des
« aren haben , die nun schdn sange^

Zeit
} l Aengsten leben muß . ohne über ihre Entschließuu -
Ken >̂ err zu sein. Ob der „Thronfolger " noch tebt,
eP uicht sicher zu erfahren . Hier Zeigt sich wieder

wie die. Großen dieser Welt weniger geschützt
rr :-rtn, . S,« »* . . . o . VY «l : v»

„ z VerantwortlichIfür deutsche und badische Volitik . sowie filr Feuilleton :

Beilagen ! Je einnml wöchentlich die UnterhaltunasblAtsr „ S -erne und Vlunren^ ,ßsiir den übrigen redaktionellen Teil - Franz Wahl ; für Anzeigen und Reklame« :

„Blätter für den Familien tischt und „Blatter filr Haus - und Landwircschast" \ A . Hofnrann » sämtlich in Karlsruhe -

gegen den Sturz aus all dem, was rein mensch -
natürlich gesprochen Glück bedeutet^ , — v- vv», . . und als sol-

Ms angesehen w! vd , als der Arme , den niemand
kennt .

Tüssssbericht vsm

ten
GrvfzeS Hauptquartier , 22. Juli .

(W.TÄ . Amtlich.)

westliches KsiSIsschaupiStz -

HcereZZruppe deutscher Kronprinz .

Zwischen Aisne uud Marne dauert die

Schlacht in unverminderter Heftigkeit fort . Trotz
seiner schweren Niederlage am 29. Juli ftiesz der

Feind unier Einsatz frischer Divisionen und neu

herangesAhrter Panzerwagen erneut M erbitterten

Angriffen gegen unsere Linien vor. Seine Angriffe
sind gescheitert. Gefangene bestätigen die schweren
Verluste des Feindes . Auch der gestrige Kampftag
führte wiederum Zu einem vollen Erfolge der

deutschen Waffen .
Zwischen Aisne und südwestlich von H a r -

tennes leitete stärkstes Trommelfeuer am frühen
Morgen Jnfanterieangrisse des Feindes ein. Süd -

westlich von S o i s s o n s uud südwestlich von

Hartennes brachen sie schon vor unseren Linien

zitsanimen. Nördlich von Villemontoire
drangen Teile des Feindes vorübergehend über die

Straße S v i s s o n s—C hateau - Thierry vor.

Uuser Gegenaugrisf warf sie wieder völlig zurück .

Auch Villemontoire und Tigny waren

Dk Kriegslage im treffen «
Die Rückverlegung der südlichen Marnesront .

Berlin , 20. Fult . (W.T .V .) Die in der Nacht
vom 19. zum 20. vorgenommene Rückverlegung der
südlchen Marnefront auf das Nordufer , bei der
die Deutschen das gesamte Kampfmatrial über den
Fluß zurückführten , vollzog sich völlig unbemerkt vom
Gegner . zahlreichen feind¬
lichen Bakterien wurden dem Feinde in völlig ge-
sprengtem Zustande überlassen . Der unbemerkte
Uebergang über den breiten Strom stellt den Lei-
stungen von Truppen und Führung ein glänzendes
Zeugnis aus .

Ja Flandern .
Berlin , 20 . Juli . (W .T .B .) Bei den Angrif -

f e n d e r E n g l ä n d e r am 19 . März beiderseiis
Mete -reti, zwi -sch-n Le Waton uud i>:r irordostlickM
Ecke, voll Merr »s, sowie gleiclHeetig zwischen Bisux -

Berquin und Vierhoek hatte der Brite schwere Ver»
su-ste. Deine Angrisse , die er mehrmals wiederholte ,
scheiterten im Feuer und im Gegenstoß . Außer einer
größeren AuZahl von Gefangenen blieben zahlreiäie
MaschiiwnMvehre in unserer Hand . Auch auf der
übrigen englischen Front lebte die Gefechtstätigkeit
aitf . Ein nördlich Tricot ank Morgen des 9. Juli
von mehreren Kompagnien ausgeführter Feindvor -
stoß wurde durch G e g e n a n g r i s f abgmoiesen.
Ein gleich blutiges Schicksal erlitten weitere von
hier bis Kur Oise vorfühlende feindlliche Erkundungs -
abteilungen .

Vom 29 . Juli .
Berlin . St . Juli . (W.T .B . ) Während bei iiwiüjeu

Angriffes des Feindes am LS. Juli wurden bei Pletfy
z u r ü ck f l u t e u d e F e i n d m a s s e n, unter denen sich
besonders Ainerikaner befanden , von unserem zusammen -

gefaßten Vernichtungsfeuer gefaßt , das . vcrhce-
rende Wirkung unter dem Gegner anrichtete .

Auch nordwestlich von Hartennes , wo unsere
Linien restlos gehalten wurden , sandte unsere Infanterie ,
aufrecht stehend, mit Gewehren und Maschinengewehren
ihr Schnellfeuer in die voller Unordnung zurückflutenden
dicht geballten Stur '.nkolonnen. Kurz vor Mitternacht
griff der Gegner unsere Linien beiderseits der Straße Et .
Nemy - Oulchy an . Er wurde blutig abgewie -

f e n . Im Rachswtz gewannen wir an mehreren Stellen
Boden.
Tie Truppenzurücknahme an der Marne — ein schweres

Bwtovfer für den Feind.
Berlin , Lt . Juli . (W.T .B . ) Unsere in der Nacht vom

19. zum 20. Juli erfolgte Truppenzurücknahme von Sem

südlichen Marneufer war planmäßig und ohne
zegliche Feiuostörung unbemerkt verlau -

f e n . Sämtliche Pontonbrücken konnten ausgebaut wer -

den. Seit den frühe » Morgenstunden des 20. Juli rich¬
tete sich gegen unsere ehenialigen Siellungen auf dem

südlichen Ufer heftigstes, zeitweise zu unerhörter Stärke

gesteigertes Feuer , das bis zur Marue zurückreichte.
Die Waldstücke südlich der Marne wurden vom Gegner
stark vergast. Gegen 0 Uhr vormittags griff der Feind
unter stärkstem Feuerschutz mit zahlreichen Tankgeschwa-

dern in einheitlichem Angriff unsere ehemalige
Front an . Am Ostrande von Oeuilly geriet er bei seinem
L u f t st o ß in unser wirksames flankierendes Maschinen»

gewehrfeuer . Von FatiS - de-Troiph vorgehende Tankge-

schwader lagen ebenfalls unter unserem zusaiumenge -

faßten V e r n i ch t u u g S s e u e r . Die vorgehenden fernd-

ljcheu Infanteriekolonnen bluteten unter den wrrkungs -

vollen Angriffen unserer Scklachtflieger.
Die vorausschauende Maßnahme der Truppenzuruck -

nähme auf das nördliche Marneufer hat uns so nicht

nur jeden Verlust erspart , sondern dem G : : x

schwere Blutopfer auferlegt.

Unwahrer franzosischer Bericht.
Berlin , 20 . Juli . (W .T .B ) Nack ehmu Fu . . r-

fpruch aus Lyon vom 19. Juli , 6.30 Uhr, vormittags ,

hat der amtliche französische Heeresbericht von denk

alän ^ enden Gegenangriff berichtet, den

Brennpunkte des Kampfes , den erfolgreiche Gegen-

stöfte zu unseren Gunsten beendeten. Am Abend
wurden erneut feindliche Angriffe fiidweftlich von
S o i s s o n s schon in ihrer Bereitstellung getrosfeu .
Wo sie «och zur Durchführung kamen, brachen sie
verlustreich zusammen.

Beiderseits des Oureq stieß der Feind am Bor-

mittag mehrfach vergeblich gegen unsere Linien vor.
Nach Heranführung frischer Kräfte holte er am Nach -

nnttag zu erneuten Angriffen aus . Nach schwerem
Kamps brachten Gegenstöße den Ansturm des Fein -

des beiderseits von O n l ch y l e C h a t e a u zum
Scheitern .

Nördlich und nordöstlich von C h a t e a n »

Thierry erschwerten unsere im Borgelände gelas-

senen Abteilungen dem Gegner das Herankommen
an unsere neuen Linien . Erst am Abend kam er

zu stärkeren Angriffen , die unter schwere« Verlusten
für den Feind zusammenbrachen.

Au der Marnefront Artillerietätigkeit . Zwischen
Marne und A r d r e setzten Engländer und Frau -

zosen ihre Angriffe fort. Sie wnrden blutig abge-

wiesen.
Heeresgruppe Herzog Albrechk.

Erfolgreicher Vorstoß in die feindlichen Linien bei

Aueerviller .
'

Der Erste Generalquartiermeister :
Ludendorfs .

die italienischen Truppen westlich deS Dar -

fes Pourey ausgeführt haben . In tendenziöser'

Weise haben Pariser Zeitungen diesen angeblich er-

folgreichen, durch italienische Elitetruppen ausge¬
führten Angriff behandelt . Tatsache ist, daß die
8. italienische Division außer den hohen
blutigen Verl » st en allein an unverwundeten
Gefangenen ? Offiziere und 3602 Mann verlor
und als aufgerieben gölten kann . Um diese Tatsache
zu verschleiern, erfindet die amtliche französische Be-
richterstattung Erfolge , die Italien trösten solleil
über die Aufopferung der itcÄienischeil Truvpen im
Dienste Frankreichs .

Der Prozeß Malvy .
Paris , 21 . Ju ?i. (W .T .B .) Agenee .Havas . Vom

obersten Gerichtshof wurde Leon Daudet als
erster Zeitge vernomlnen . Er wiederholte die be-
reits vorgebrachten Besthuldigungen und das Ein -
ver"Mtldnis Malvys »nit der Baude vom B o n n e t
R o ir g e, die die Meutereien in der Armee genährt
habe. Der Zeuge gab seiner festen Ueberzeuguug
Ausdruck, daß Malvy Verrat begangen habe.
Hierauf machte Paiuleve seine Aussage .

Der Fliegextod des SohneS ViooseveltS .
Berlin , 30. Juli . (W .T .B .) Bei dem Versuch eines

amerikanischen Geschwaders, die deutsche Lustsperre über
der Marue zu durchbrechen, fand Q u e n t i n
Roofevelt den Heldentod . Eine Staffel von sieben
deutschen Flugzeugen , die über der Marne kreuzte, wurde
in der Gegend von Dormans einer Gruppe von zwölf
amerikanischen Jagdfliegern ansichtig ..und warf sich so-
fort den Amerikanern entgegen . ES entspann sich ein
heftiger Luftkampf , wobei besonders ein Ameri »
kaner feine Angriffe hartnäckig wiederholte. Der Kampf
gipfelte in einem Luftduell zwischen dem Ainerikaner
und dem deutschen Jagdflieger Unteroffizier Greper .
Stach kurzem Ringen gelang es Greper , feinen tapferen ,
aber im Luftkampf «och unerfahrenen Gegner gut vor
das Visier zu bringen . Nach wenigen Schüssen begann
das offenbar führerlos gewordene amerikanische Flug »

zeug zu fallen und stürzte bei dem Dorfe Chambrh , etwa
10 Kilometer nördlich der Marne , zur Erde . _

Der
amerikanische Flieger war durch zwei Kopfschüsse
ge t ö t e t worden . Seine Brieftasche wies ihn als
Leutnant Quentin Roofevelt von der Aviation -Sektion
der Armee der Vereinigten Staaten aus . Die letzte
Hinterlassenschaft des Gefallenen befindet sich in sorg-
licher Obhut , um später den Angehörigen übermittelt zu
werden . Die irdischen Reste dcs tapferen jungen Fliegers
wurden von den deutschen Fliegern bei Chambrh , wo
er samt seiner Maschine zur Erde stürzte, mit kriegerischen
Ehren beigesetzt .

) 4t (

Englische Spionage .
„Soldaten , Vorfficht bei Gesprächen ! Spionen »

gefahrl "
, kann man überall in Deutschland lesen ,

uud sicherlich hat das dauermde Warnen der Sol »
datcn vor Spionage auch das ihrige , getan . Aber
noch vielfach D die Meinung verbreitet , daß es
heutzutage in Deutschland garuicht mehr Spionage
gäbe. „Denn, " so hört man sagen, „ jetzt . sind ja
kaum mehr Amerikaner und andere Ausländer in
Deutschland , was soll denn hier noch spioniert wer-
den? " Dvese Auffassung ist leider sehr iruzutreffeird,
wenn man einen Blick über die deutsche Grenze
wirft und im neutralen Auslände hören und sehen

- kann, wie von allen Seiten der Feind versucht, hinter
unisere militärischen und Marineoperationen zu
konnten , unsere Schisfsne ^bauten kennen zu lernen ,
zu wissen , wie und wo unsere B -Boote hergestellt
lverden und , welche Wege sie einschlagen, mann un¬
sere Zeppeline abfahren und vieles Aöhnlich». Jede
dieser Nachrichten kann dem Feind von größter
Wichtigkeit sein und unserem Baterlands das Blut
mancher tapferen Söhne kosten . Man muß .

be»
denken,. , ein wie starke? Interesse die Engländer

daran haben , unsere U-Bootsplage zu bekämpfet»
und man wird verstehen, wie sie überall nach Mit -
teln und Wegen suchen, über die Fahrten der U-
Boote , ihve Konstruktionen , die Minenfelder und
vieles andere mehr , Nachrichten zu sammeln . Gewiß
bedienen sie sich heute nur noch in verschwindender
Zahl einzelner berufsmäßiger Spione . Deren Tä -
tigkeit wird meist schnell in Deutschland , wie die
vielen Verhaftungen und schweren Bestrafungen
während der ganzen Kriegszahre zeigen , lahmgelegt .
Nein , viel gefährlicher sind heute diejenigen , die
eigentlich ohne Spionage treiben zu wollen , dem
Feinde Dienste leisten, indem sie , sobald sie die
deutsche Grenze passiert haben , nicht in der nötigen
Werse sich Zurückhalwitg auferlegen können und
überd ihre sogenannten Kriegserlsbnisss , das , was
sie von Verwandten und Bekannten ans beut Kriege
gehört haben, ivas sie unterloegs gesehen haben ,
und vieles andere berichten. Hier faßt die englische
Spionage zu und sieht zu , all dies , wie nich wo sie
nur irgendwie kann , zn sammeln . Leider nutzen
ibr hierbei sehr viele Deutsche unbewußt , die ihren
Mund nicht genügend halten können. Im ganzen
neutralen Auslände haben die Engländer einen iveit
ausgedehnten Ausfragerdienst verbreitet , der so ge-

schictt arbeitet , daß der Einzelne aar nicht »nerkt , daß
seine eigenen Wahrnehmungen überhaupt Interesse
haben könnten . Es ist auch richtig , die einzelne
Wahrnehmung ist auch gewöhnlich ziemlich belang-
los . Sie wird es aber dadurch nicht mehr , wenn sie
als Glied einer großen L^ette derartiger Angaben
in einer Zentrale zusammenfließt . Daher kann
garnicht genug gewarnt werden vor allen Erzählun¬
gen und Angaben über Marine - und militärische
Verhältnisse , die man zufällig selbst weiß oder auch
nur von Verwandten gehört haben will . Nanient .
lich sollte jeder Deutsche, der in dqZ neutrale Aus -
fand reist, dies stets im Auge behalten . BesondeiÄ.
gilt dies auch für unsere Seeleute , die der Gefahr ,
ausgefragt zu U>erden , ganz besonder^ : n
sind . -v

) * (

Dsr Krieg zur Ssr .

12 000 TSNKSN vS?sLK?t .
Berlin , 21. Juli . (W.T .B . Amtlich.) Im

Sperrgebiet um England wurden 12090
Bruttyregistertonnen versenkt.

Der Chef des Admiralstabs der Marine .
D .'r gef'-tnkene amerikanische Kreuzer .

Washington , 21 . Juli . (W .T .B .) Der stellvertretende
Marinesekretär erklärte , der am Freitag gesunkene
Kreuzer fei anscheinend auf eine Mine gelaufen .
Es feien mehrere Minen in der Nachbarschaft gesehen
worden . Dagegen habe man kein Unterseeboot gesehen.
48 Mann der Besatzung werden vermißt .

Washington , LI . Julc . Der verlorene Kreuzer heißt
„St . Diego " und sank 10 Meilen von Fire -J ^ land .
Die Ueberlebenden sind in Longisland gelandet .

) * (

Die ackte ungarische Kriegsanleihe.
Budapest, 21 . Juli . (Frkf . Ztg . ) Die am Mittwoch ab«

schließende Zeichnung auf die achte ungarische
Kriegsanleihe dürfte , samt den begebenen Staats -
kassenscheinen von 950 Millionen , gleich der siebenten
Anleihe etwa 8J4 Milliarden ergeben.
Die Londoner Kundgebung für die Eroberung Elsaß -

Lothringens.
Bern , 20. Jelt . (Priv .-Tel . ) Der Morning Post zu-

folge fand am 14. Juli im Hhdepark eine große Volks -
kundgebung zugunsten der Wiedervereint -
gung von Elfaß - Lothringen mit Frankreich
statt . Ihre Veranstalter woren der Vorsitzende, der
Nationalpartei General Croft und Viktor Fisher , Sekretär
der ganz im i m p e r i a I i st i s ch e n Fahrwasser
segelnden Britischen Arbeiterliga . ^ Letztere hatte
fünf mit Flaggen und ,mt dem Motto : Elfaß -Lothringeil
muß Frankreich zurückgegeben werden geschmückte Tri -
bünen aufgeschlagen, auf denen auch elfäffer Mädchen
in ihrer Tracht standen . Fisher betonte, daß Elsaß -
Lothringen nicht nur so und so viele Quadratmeilen
.französischen Bodens bedeute, sondern ein Symbol
für Sieg oder Niederlage sei . Die Alliierte :»
würden , gleichgültig wie viel Boden sie Deutschland ent»
rissen hätten , den Krieg nicht gewonnen haben , wenn
Elfaß -Lothringen den .<?>ohenzollern verbliebe . Die Zn -
rückgabe sei wohl in erster Linie eine französische, gleich -
zeitig aber auch eine britische und eine enro -
päische Frage . ( ? ) David Gilmour führte aus , nichts
sei derzeit gefährlicher als die mit deutschem Gelde
unterstützte ( ? ) Friedensbewegung . Hendersoa
habe entdeckt , daß die Völker, gegen die die Alliierten '

kämpfen, zu einem ehrenvollen Frieden bereit feien.
Er aber weise die Zugeständnisse der ungarischen uni»
bulgarischen Sozialisten zurück, die die deutschen Sozia -
listen zu unterschreiben angeblich bereit seien.

Valföur zu den Erklärungen des LZeichskanzlers.
Hkag, 21. Juli . Renter meldet aus Londou : In

einer Versammlung zur Feier des b e l g i s Ä e n U u a b -
hängigkeitstageS hielt Baifo ur eine Rede, in
der er etwa ausführte : Deutschland hat ein großes tin ».
recht begangen dadurch, daß eS Belgien überfallen hak.
Bei den Friedensverhandlungen wird umn zu überlegen !
haben, wie man sich gegen die Wiederholung eines der-
artigen Vertragsbruches durch die deutschen Staat ? - '

nränner schützen kann . Dasselbe , was Deutschland Bel¬
gien angetan hat , hätte es auch ohne weiteres der Schloeiz
angetan , weun es dies für zweckmäßig gehalten hätte . ( ! H;
Die größte Beleidigung ist jedoch in der letzten Stede
des deutschen Reichskanzlers enthalten , in der er der
Welt erklärte , Deutschland babe nicht die Absicht , Belgien?
für iininer zu behalten , sondern es als Faustpfand ^ u*
betrachten . Das bedeutet , daß , nachdem Belgien mitleide
los behandelt worden ist, der Reichskanzler Belgien uuö
dann herausgeben will , wenn er andere Gebietsteils
dafür erhält . Deutschland will also die Zustimmung de?
Mächte dazu, daß eS die Gebietsteile , die eS im Austausch
für Belgien haben will , ebenso unter seine drückende Ver '

waltung bringt wie Belgien .
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Lord Nsbert Cecil über die Wirtschaftspolitik .
London. 20 . Juli . (W .T .B .) Reuter . Lord Robert

Cecil erklärte in einem Gespräch über die Wirt -
schaftSpolitik der Alliierten : Als die Ne -
Solutionen der Pariser Wirtschaftskonferenz nieder -
gelegt wurden , hatten wir ein Bündnis von 8 Nationen .
Tic Welt außerhalb dieses Bündnisse? einschließlich der
bereinigten Staaten würde nach dem Friedensschluß
jihre Ware ckn den verkauft haben , der sie am besten
bezahlt hätte . Die Pariser Wirtschaftskon .
iferenz war ein rein defensives Abkommen. ( ? ) von
Denen, die damals am Kriege beteiligt waren , um die
■eigenen Völker zu sichern und Sorge zu tragen für die
Wiederherstellung der im Kriege verwüsteten Gebiete
'von Serbien , Polen , Belgien , Frankreich und Italien .
Mer Bund von 8 Staaten hat sich zu einer Vereinigung
von 24 erweitert . Jetzt handelt eS sich nicht mehr
darum , ein en«,eS Verteidigungsbündnis zu schließen ,
sondern die wirtschaftlichen Grundsähe der Vereinigung
der Nationen , die bereits besteht , festzustellen. Diese
wirtschaftlichen Grundsätze sind am 8 Januar von W i l«
son näher umschrieben worden : Möglichst weitrei -
chende Niederlegung aller wirtschaftlichen Schranken
und Handelsfreiheit zwischen allen Nationen , die für
den Frieden eintreten und sich vereinigen , um ihn auf -
recht zu erhalten . Dieser Erklärung stimmen wir zu,
\c.bn sie bedeutet nicht, daß die Vereinigten Nationen
Zeinen Schutzzoll, keine internationale Konferenz haben
'werden . Um es in den Worten der interalliierten Ar-
beiter zu sagen : DaS Recht jsder Nation auf Vertei¬
digung der eigenen wirtschaftlichen Interessen , sowie
angesickts der Knappheit in der Welt auf die Sicherung
ausreichender Lebensmittel und Rohstoffe kann nicht in

^Abrede gestellt werden . Aber ein Ziel muß die um-
fassende Regelung des einheitlichen Verkehrs mit allen
Gliedern der Vereinigung baben , in der Weise, daß
jede, ohne der nationalen Sicherheit Abbruch zu tun ,
!den Bedarf der übrigen Beteiligten deckt und zu ihrer
i EntWickelung beitragen hilft . Das einzige Hindern !?
^der wirtschaftlichen Vireinigung der Nationen ist
Deutschland . ( ? ) Es bat die schwachen Nationen

'
sich Wirtschaftlich tributpflichtig gemacht. (Lüge ! R .)

■Außer der Ostsee und den Dardanellen bat Deutschland
!ietzt auch die Donau unter seine Kontrolle gebracht, in -
dem eS die internationale Kommission beseitigte. So -
lange der Krieg dauert , müssen wir alles tun . um die
wirtschaftlichen Grundlagen der deutschen Militärmacht

;üu zerstören . Eine völlige S i n n e s ä n d e r u n g der
Deutschen Regierung ist notwendig , damit Deutschland
als Teilhaber dieser wirtschaftlichen Gemeinschaft zu -
gelassen werden kann.' /Zorb Robert Ceeil begnügte sich in seinen Ausfüh¬
rungen nicht mit den hergebrachten V e r l e u m -
düngen der Wirtfchaltsvolitik der Mittelmächte , die
diesen erst durch die Haltung des Verbandes ausg !'-
zwangen wurde . . Er gibt auch der Wirtschaftspolitik
des Verbandes eine Darstellung , die der g e s ch ich t-
lichen Wahrheit geradezu ins Gesicht
schlägt . Die aller Welt bekannten Satzungen der
Pariser Wirtschaftskonferenz als ein rein defensives
Abkommen zu bezeichnen, ist schon reichlich stark, uner »
hört aber ist, wie dann der Plan , den Bund der Ver-
einigten Nationen zu einem Schutzzollsystem auszuge -
s-alten . offen eingestanden und in demselben Atem da -
mr aus den Krieaszielen der englischen Arbeiter das
Schlagwort der Verteidigung eigener wirtschaftlicher

gebraucht wird . R .)
) * (

Für Lage fm Gsi -m .

Das prsgcamm See neuen tüskischsn
Reglesun ? .

Konstantinopel . 20 . Muli . (W.T .B .) In der gest¬
rigen Sitzung des Komitees für Einheit
nnd Fortschritt gab der G r o ß w e s i r Er -
klärnngen üiber das neue Regierungs -
Programm ab . Er führte aus , daß in der
ersten Zeit des Krieges die Regierung hauptsäch-
iich mit militärischen Angelegenheiten ■beschäftigtwar ,
jetzt aber ge'lte es für die Regierung , die durch den
langandaucrnden Krieg geschaffenen Au 8 uah tu c-
zu stand ? irrt Landezn beseitigen . Die
Abschaffung dir Zensur sei Mir das Vorspiel zu
einer Reihe von Reformen , die die Regierung plane .
Besonders verstehe die Regierung die Bedeutung der
E r n ä h r u n g s f r a g e , von deren Lösung eine
Reihe anderer Probleme abhänge . Die bisherigen

Abnormalen Ernährungsverhältnisse müßten besei-
l tigt werden, da auch der militärisch? Erfolg von der
■Ernährungsfrage abhänge . Tie Regierung habe
daher ein Parteigesetz vorzulegen , das sie nicht aus
eigener Verantwortung erlassen wolle. Nach diesem
Gesetz werde die Ernähr -ung einem eigenen

«Ministerium anvertraut , dessen Zuständigkeit
Ernährungs - , Durchfuhr - und Handelsfragen

sowie die Bekämpfung des Wuchers umfasse. Das
Ministeriuni ' solle sich auch mit der Ernährung des
Heeres und der Zivilbevölkerung befassen . Der neue

! E r n äh r u n g s m i n ust e r Kemal Bei gab
dann Aufklärungen Wer das Ernährungswesen .
Die Blätter heben 'hervor , daß in der dreistündigen
Sitzung die äußere Politik nicht einmal
erwähnt worden sei , was die v ö l l i g e U eb e r -
einstimmung zwischen der Regierung und der
Partei beweise .

Der König von Rumänien .
Berlin , 22 . Juli . Ein Telegramm des Berliner

Lokalanzeigers aus dem Haag berichtet, König
Ferdinand von Rumänien habe , wie die New-
York Evening Post meldet , im Februar gegenüber
einem Vertreter der Associated Preß erklärt , es sei
völlig ausgeschlossen , daß Rumänien Frieden
schließe, ohne daß seine Verbündeten ihre Zustim -
inuna dazu gäben; Ein solcher Frieden wäre für
Rumänien eine Schande. Aber kurz nach dem Inter¬
views änderte sich die Haltung des Königs

^und die Kluft zwischen ihm und der Königin , sagt
>die Evening Post , wetterte sich .

Tie stille Minierarbeit der Engländer .
Moskau , 18 . Juli . (W.T .B .) In einer Be-

z sprechung der politischen Lage Rußlands führt die
Prawda folgendesaus : Rußland muß den
eng lisch - französischen Imperialis¬
mus genau beobachten . Man muß die volle Wahr«

'
ii 'Ä Ns5chrlchtsn »

Afthelderlierg , A . Pfullendorf , 18 . Juli . Am Sonnig
fand hier das St . Eulogiusfest statt mit Pferdeliene -
oikiion . Trotz Kriegsnot stellten sich noch recht viele Rei -
ter ein . Die Festpredigt im Freien hielt Herr Wallsahrts -
Priester Rimmele aus Bayern , ein Seehase von Geburt .

<W^ dex !Ät . tetilJKKitMUUeii

heit sagen : Wenn nicht formell , so besteht doch fak-
tisch Krieg zwischen England und Rußland . Die
Engländer gehen ohne Lärm ? und Zagen , ohne osfi -
zrelle Noten durch stille Minierarbeit gegen
uns vor , um uns eines schönen Tages lebendig zu fan-
gen. Der Plan ist klar : sich mit den Tschecho-Slovaken
zu vereinigen , von Norden vorzustoßen, uns von Si -
birien loszureißen und in Wologda, Jekaterinen -
bürg usw. die Gegenrevolution zu entfachen.

Die Wahl des Herzogs von Urach zum König
von Litauen .

Berlin , 21 . Juli . (Frkf . Ztg .) Es ist mitgeteilt
worden , daß eine litauische Körperschaft den Her -
zog von Urach zum König von Litauen
gewählt habe. Wie die Norddeutsche Allg . Zeitung
erfährt , verhält sich die Sache folgendermaßen : Ein
Teil des litauischen Landesrats hat sich ohne die Zu -
stimmung Deutschlands nach denk Mustsr des polni -
schen Staatsrates zu einem litauischen Staatsrat
konstituiert und dann den Herzog von Urach ohne
Wissen der deutschen Regierung zun:
König von Litauen gswäHlt. Die Unabhängigkeit
Litauens wurde seinerzeit von Deutschland nur unter
der Bedingung anerkannt , daß die abzuschließenden
Konventionen , 'darunter natürlich auch die Frage
der Staatsform und der Thronbesetzung , den deut.
schen Interessen entsprechen. Daraus folgt , daß
alle diese Angelegenheiten nur in enger Fühlung -
nähme mit der deutschen Regierung erfolgen können.
Es kann also Litauen nicht das Recht zugesprochen
werden , in der Dhronfrage cine selbständige Ent¬
scheidung zu treffen , ebenso wenig wie in dem eigen-
mächtig gebildeten Staatsrat eine rechtmäßige Ver-
tretung Litauens erblickt werden kann. Die Nach-
richt , daß der Herzog von Urach die Krone ange .
nommen habe, ist infolgedessen unrichtig .
Der eigenmächtige Beschluß dürfte vielmehr hier
peinlich berührt haben. Auch in Frage den
litauisch - sächsischen Personalunion ,
die immer wieder in der Presse behandelt wird , ist
eine Entscheidimg bis jetzt nicht gefallen.

Verschiedene Nachrichten.
Moskau , 19 . Juli . (W.T .B .) Die hiesige Presse

meldet : In de? Gegend von Omsk gingen die
Sovjettruppen von der Station Jcklutosowsk rnrf die
Station Baganllint zurück . In Perm , N i s ch -
nij - Nowgorod und Jegrogewsk ist der
Ausstand der weißen Gardisten unterdrückt . — In
Archangelsk werden täglich . 20 Choleraerkran¬
kungen gemeldet, in Saratow 120 . — Der japa .
nische Konsul in Moskau hat dsm Kommissar
für auswärtige Angelegenheiten erklärt , daß Ja -
pan kein Interesse daran habe , sich in die
inneren Angelegenheiten Rußland ? einzumischen. —
Der Murmansovjet hat im Einvernehmen
Mit dem englischen und französischen Kommandie -
renden beschlossen, daß alle russischen Formationen
dem Sovjet unterstehen . Die Ententetruppen sollen
lediglich den Sovjettruppen behilflich sein. Die
Entente verpflichtet sich, Instrukteure , Ausrüstungs -
und Fortbewegungsmittöl zu schaffen , die Bvötte -
rung , Beamten und Arbeiter zu versiegen und mit
allem Notwendigen Ku versorgen . Entente -
t r u p p e n dringen an der Murmanbahn vor und
scheinen Archangelsk und Wologda abschneiden zu
wollen . Die unter englischem und französischem
Protektorat in Archangelsk stehenden serbischen und
italienischen Abteilungen werden entwaffnet . Arn
14. Juli hat im Gouvernement Saratow bei Birsk
der Kampf zwischen Tschecho - Slovaken nnd
Kosaken einerseits und Sovjettruppen an -
dererseits von neuem begonnen . Desgleichen leben
die K ä m p f e a n d e r U r a l b a h n bei Wolsk auf .
Die Verbindung zwischen Bo'logoje und Rybinsk ist
noch unterbrochen . Baku , Poti , Gagry und
Kar m u r sind von Sovjettruppen besetzt worden .

(Anmerkung des W.T .B . : Bei den dauernden
Verkehrsstörungen und lokalen Kämpfen in Ruß -
land ist es fast unmöglich, die Nachrichten auf ihre
Zuverlässigkeit zu prüfen .)

) * (

Sofia ,
Su !ga ?ischee Kriegsbericht .
22 . Juli . (W .T .B . ) Amtlicher Heeres-

bericht vom 20 . Juli : Mazedonische Front
An verschiedenen Punkten der Front war die Artille -
rietätigkeit zeitweise etwas lebhafter . Unsere Ar -
tillerie schoß südlich Ljumnica feindliche Depots
in Brand . Man beachtete starke Explosionen. West -
lich desWarda r machten unsere Aufklärungstrup -
Pen französische Gefangene . Auf dem südlichen Ufer
des Ochridasees in der Gegend von Moglena und
östlich des Wardar haben wir feindliche Infanterie -
trnppen , die unsere Wachtposten anzugreifen ver-
suchten , auch durch Feuer verjagt .

) * (

^ angriffe aufSpepee unKLuöLv - Zshüssn
Karlsruhe , 22 . Juli . (W .T .B . Amtlich.) Die heute

nacht wieder erfolgten Fliegerangriffe auf Speyer
und Ludwigs Hafen haben nur in Speyer
geringen Sachschaden verursach? Personen wurden
nicht verletzt, (z .)

Die Badische Landeskohlenstelle.
$ Durch Verordnung des Ministeriums des Innern

wurden der neuerrichteten „B et d t s ch e n Landes -
koh le n st e l I e" die Aufgaben und Befugnisse über¬
tragen , die bisher der dem Landespreisamt angeglieder -
tcn Abteilung für Kohlenversorgung zustanden . Die
Landeskohlenstelle hat ihren Sitz in Mannheim , damit
die Verbindung mit dem R e i ch s k o m m i s s a r für die
Kohlenverteilung in Mannheim , dem bei diesem bestell -
ten Vertreter der Grohh . Regierung und dem hauptsäch-
lich in Mannheim vorhandenen Großhandel möglichst er-
leichtert wird.

) * (

Lokales.
Karlsruhs . 22 . Juli 1918 .

: : Lebensmüde . Ein in der Weststadt wohnender
Vhotograph trank in der Nacht zum Freitag in seiner
Wohnung in selbstmörderischer Absicht eine giftige Flüs -
jigkeit und starb noch am gleichen Tage im städt. Kranken -
Hause hier , wohn, er verbracht worden war . —
Eine Fabrikarbeiterin aus Bulach hat sich in der Nacht

RtS . nach . voraMtUt ««aM.M ^ .auSlMe.y JjJrei »

tigkeiten auf ein BahngleiZ in der Nähe von Bulach ge-

legt, um sich überfahren zu lassen . Dabei wurde ihr^
ein

Arm vom. Rumpfe getrennt . Die Schwerverletzte sano
Aufnahme im Städtischen Kranrenhause hier .

: : Verhaftet wurden : eine Arbeiterin aus Neustadt
a . H . und ein Dienstmädchen aus Sulzseld
stabls .

) * (

Ii!!' .

Serichtssaal.
# Mannheim , 20. Juli . Wegen Betrugs und

übermäßiger Preissteigerung standen der
37jährige Ingenieur Liichard Kahn und der 35jayrige
Lagerverwalter Ludw . Pfeiffer aus Appenheim vor der
hiesigen Strafkammer . Gegenstand der Anklage war ein
von einer hiesigen Gesellschaft hergestelltes und in den,
Handel gebrachtes Bohröl . Wie der Bericht der Neuen
Bad . Landesztg . bemerkt, ist der Angeklagte Kahn eine
Persönlichkeit von außerordentlicher technischer und kauf-
männischer Veranlagung . Kahn hatte eine Firma ge -
gründet für die Herstellung von Schmierseifenersatz , der .
riesigen Absatz hatte . Das Bohröl wurde aber mit der
Zeit von den Abnehmern beanstandet und in der

^
Ge-

richtsverhandlung gingen die Meinungen der Sachver¬
ständigen über seine Brauchbarkeit auseinander . Die
beiden Angeklagten wurden zu je 10 0 0 0 Mk . Geld -
strafe oder einem Jahr Gefängnis verurteilt . Der
übermäßige Gewinn in Höhe von 14 0 0 0 0 Mk .
wird eingezogen .

—) * (

politische Nachrichten .
v . Hwtze an G ?af Surw « .

Wien, 20. Juli . (W .T .B .) Der Staatssekretär
des Auswärtigen Amts von H i n tz e 'hat anläßlich
seines Dienstantritts an den Minister des
Aenßern folgendes Telegramm gerichtet : Durch
daS Vertrauen Seiner Majcstät meines allergnädig -
sten Herrn auf den Posten als Staatssekretär des
Auswärtigen Amts berufen , drängt es mich, Euer
ExZellonz zu Beginn meiner Tätigkeit meine auf -
richtigsten bundesfreundlichen Grüße zu übersenden.
Es ist mir eine besondere Freuds , bei meinem Dienst ,
antritt , die auf einem organischen Ausbau
des deutsch - österreichischen Bündnis ,
s es abzielenden Arbeiten vorzufinden , die ich aus
tief innerster Ueberzmgung und mit Euer Exzellenz
gütiger Unter-stützung zum Mten Ende zu führen
hoffe . Als schön'stes Glück aber würde ich es be-
trachten, wenn es mit Gottes gnädiger Hilfe in nicht
zu ferner . Zeit gelänge , die Erfolge unseres treu be-
währten Bündnisses durch einen siegreichen ehren-
vollen Frieden zu krönen . — Graf Burian
hat m'it nachstehender Drösche geantwortet :
Für die freundlichen Worte , mit welcher mich Euer
Exzellenz gelegentlich Ihres Dienstantrittes zu be-
grüßen die Güte hatten , bitte ich meinen aufrichtig -
sten Dank entgegenzunehmen . Euer Exzellenz mö¬
gen versichert sein, daß Ihnen bei D u r ch s ü h -
rung der g r o ß e n A u f g a b e n , deren Ziel Fe-
stigung und Ausgeftattuna des öfterreich-ungarisch-
deutschen Bundesveuhältnisses ist , meine rückhalts-
lose und überzeugte Mitwirkung jederzeit zur
Verfügung stechen wird . Einen ehrenvollen und
gerechten Frieden , welchen wir alle zum Wohle der
gesamten Mewsckcheit herbeisehnen, werden wir am
raschesten und sichersten erreichen, indem wir in
unbeugsamer und kraftvoller Einig -
keit ausharren .

Der Reichskanzler genesen .
Berlin , 22. Juli . (W .T .B .) Der Reichskanzler

Graf H e r t l i n g ist, wie uns heute aus dein
Großen Hauptquartier mitgeteilt wird , von se.iner
leichten Erkrankung genesen und hat die Führung
seiner Amtsgeschäfte wieder in vollem Umfange über-
nommen.

Kohlenversorgung Oesterreichs.
Wien , 20 . Juli . (W .T .B .) Wiener Korrespondeu

büro . Im Unterausschuß des krieg S wir t-
schaftlichen Ausschuß gab der Minister der öf-
fentlichen Arbeiten v . Hamann eine Darstellung der
gegenwärtigen Lage der Kohlenversorgung und
Kohlen Wirtschaft . Er gab zu, daß die Kohlen-
frage , insbesondere in den letzten Tagen außerordentlich
schwierig geworden sei, viel schwieriger als in der glei-
chen Zeit des abgelaufenen Jahres . Die Einfuhr aus -
ländischer Kohle sei jetzt insofern befriedigend , als
Deutschland die vereinbarte Menge auch wirklich liefere .
Der Minister teilte sodann Einzelheiten der neuen Ver^
einbarungen über die Einfuhr deutscher Koh ^e ^
Oesterreich mit . Die Ursachen der Cchwierizleiten der
Kohlenbeschaffung seien vor allem die Unterernährung
der Bergleute , Verkehrsschwierigkeiten auf den Bahnen
und gewisse technische Mittel Er beabsichtize die Produk¬
tion im ganzen um 14 000 Tonnen täglich zu steigern.

Holland und England .
Amsterdam , 20 . Juli . ( W .T .B . ) Der Telegraaf mel-

det aus dem Haag , daß gestern dem britischen Gesandten
Sir Wolter Tewnley die Gegenvorschläge der
holländischen Regierung zur Wiederauf »
nähme der wirtschaftlichen Verhandlun -
gen überreicht wurden . Holländischerseits hoffe man ,
daß die Entente sie als hinreichende Grundlage für die
Weiterberatung betrachten werde.

Ein Neutraler über die englische Heuchlerpolitik.
Amsterdam , 19. Juli . ( W .T .B . ) Der hiesige

Standaard schreibt zu der Frage der Kriegs -
ziele : England behauptet natürlich , daß es nichts
für sich selbst haben will ; aber der Plan ist durchsichtig
genug . Es sind die englischen Kolonien und D o -
m,nions in Afrika und Australien , die jetzt darauf
bestehen, daß die deutsche Flagge für alle Z e i-

'
ten aus ihren Weltteilen verschwindet .

- r i Ie ^ cn Reichskriegskonferenz in London hatten
verschiedene ^ Kolonialminister wieder besonderen Nach-
druck darauf gelegt. Man hat , um wenigstens eine
Grundlage für Unterhandlungen zu finden , davon ge-
sprachen, ^ daß die Kolonien an eine internationale Kom-
Mission übergehen müßten , die dann nach Belieben zum
Heile der Welt damit Handel treiben würde ; aber nicht
einmal dies konnte die Zustimmung der englischen kolo-
malen Größen finden . Der ehrlich eroberte deutsche .

'
i tz muß kurz und gut unter ■. n >,, lischeGewalt

ten . Es ist gleichgültig, ob diese Forderung nach iynv
B esitz
kommen. Es ist gleichgültig, oo Sieze kvoroerung nach denv
Herzen der englischen Regierung ist ; s-e kann doch » n,
möglich etwas anderes tun , als sich mit dem Entschlü «
der Kolonien einverstanden zu erklären . Sogar
Losung t-rnn Sclbstb e st i m m uNgS re ch t muß füx
diesen Zweck, wenn auch noch so ungern, wieder b .

'
w

feite gelegt werden . Und dann niacht man in Lon .
d o n noch große Worte darüber , daß Deutschland
sich weigert , alle besetzten Gebiete sofort wieder sreizu -
geben und selbst Belgien noch als Faustpfand behalten
will , weil es der Entente und ihrem ehrenvollen
nicht traut .

Die Entente nnd der Vatikan .
Bern , 20. Juli . (W .T .B .) Der Korrespondent

der Stainpa beim Vatikan drahtet , die Ernennung
von Lonys Cochin zum diplomatischem Ver .
treter Frankreichs beim Vatikan werde
als sicher ■bevorstehend angesehen . Monsiguore
Ted ^schini begebe sich nach Paris . Die Nachricht von
der Aufnahme diplomatischer Beziehungen zwischen
den Vereinigten Staaten und dem Vatikan
sei verfrüht . Die Ernennung des päpstlichen Nun-
tius zun? Vertreter des Vatikans in Jap a n sei
dagegen ^ vorstehend. Die große diplomatische Be-
wegung der Entente beim Heiligen Stuhl be .
zwecke die Manöver der Mittelmächte ^ zu bekämp .
fen, die sich des Vatikans als internationalen Stütz.
Punktes bedienen möchten , Die Entente habe be-
griffen , daß diesem Einfluß wirksam entgegen-
gearbeitet werden müsse .

Dänemark und Island einig .
Kopenhagen , 20. Juli . (W .T .B .) Nach einer

amtlichen Meldung aus Reykjavik haben die Ver-
Handlungen , die zwischen Dänemark und I s-
land wegen der gegenseitigen st a a t s .
rechtlichen Beziehungen in Roqkjavik ge-
führt wurden , zu einer vollisiändigen E i n i g u n g
geführt wodurch die langjährigen Zwistigkeiten be¬
endet sinld . Das Abkommen wurde gestern unter-
zeichnet und fand iÄändischerseits fast einstimmige
Bewilligung ,

Spanien .
Madrid , 20 . Juli . (W .T .B .) Hc.v«s . Marine,

minister Admiras P i d a l hat seine Entlassung
genommen . Man führt seine Demission auf die
Meinungsverschiedenheiten mit Manra über die
Auslegung des Militärgesetzes , die Verwendung der
Marinekadres zurück . Admiral Miranda , der Kom-
manidant des Geschtvaders in Ferro !, wird der
Nachfolger des Admirals Pidal .

Kroatien und die großscrbische Agitation .
Agram , 20 . Jnli . (W.T .B .) Bei Beginn der

Sitzung des Landtages gefb Banus Mi hat -
jovics über die Schritte der großkroati .
schen Partei zur Einsetzung eines Militär -
r e g i m s Aufklärung . Er verkäs verschiedene Dan ?,
schriften nnd Eingaben der ' großkroatischen Partei
an die militärischen Stollen in Wien , die die Not-
wendigkeit einer Militärdiktatur in Kroatien
zu unterstützen versuchten. Die Regierung nnd die
sie unterstützende Koalitionspartei seien gegen die

. großen Ausschreitungen der groß -
serbischen Agitation ungemein nachsichtig.
Die Aufsichtsmaßregeln gegen die internierten ser-
bischen Staatsbürge ? würden nachlässig angewandt.
Mitglieder der kroatischen Regierungspartei unter -
hielten mit Serbien geheime Verbindung . Diese
Angaben des Banns erregten große Entrüstung bei
der Regierungspartei , da sie in grundloser Weise
verdächtigt worden sei . Die Angriffe richteten sich
zumeist gegen die Führer der Großkroaten Hervat
und Poe . Man rief ihnen zu : Denunzianten , ihr
seid entlarvt ' Die Abgeordneten verließen hierauf
den Saal . Sodann wurde beschlossen, alle von dem
Banns vorgelegten Schriftstück? einem Ausschuß zur
Prüfung zu überweisen.

Grosikroatische Bewegung .
Agram , 19 . Juli . (W T .B .) Im k r o a t i s ch c n

Landtag wurde der Bericht des Siebeneraus -
schusses über die Handlungswei se der Ab gg . Iwan
Frank und Alexander H o r v a t, Führer der
großkroatischen Partei , verhandelt , die beschuldig!
sind , dem damaligen Generalstabschef Freiherrn
Conrad von Hötzendorf bei Ausbruch des Krieges
vorgeschlafen zu haben , an die Spitze Kroatiens und
Slawoniens einen General zu stellen und da-
durch für die Aufhebung 'der kroatischen Verfassung
eingetreten zu sein . Die Beschuldigten erklären daS
belastende Schriftstück für gefälscht .

Wernigerode , 22. Juli . (W .T .B .) Der « eycralsuper -
indendent Dr . Johannes H e s e k i e l, Mitglied de»
Herrenhauses , ist gestern nachmittag hier im Alter ve "
83 Jahren nach nur fünftägigem Krankenlager plötzl^?
gestorben.

Explosionen in einem französischen Arsenal .
Bern , 21 . Juli . (W .T .B . ) Progres de Lyon teilt mit.

dsß im Arsenal in C a st r e s eine Reihe von Explosio»
nen in einem Bomben » und Spreng st offdepoi
stattgefunden hat . Nach der ersten Explosion wurde^

der
Befehl auf Räumung der Stadt erteilt . Dank dieser
Maßnahme ist die Zahl der Opfer , obwohl noch nicht
ganz genau bekannt , gering . Der Schaden in der
Stadt ist sehr groß . Er erstreckt sich auf 10 Kilometer
im Umkreis . Eine Explosion des PulverlagerS und der
Hauptladestätte konnte bisher verhindert werden^

€ . M .
Biebesheim fer . IV. ciig 24 . Jal . fcora IV.

festen S . Beraaräi Harcii . Bad , Eora IL ccc ,
coaf . Convestss in Äguo .

Luftwürme in Karlsruhe
(nach den Beobachtungen der nieteorologischen Station ).

2V . Juli , mittags 3 .26 Uhr 21,5 Grad , nachts 10 , ,j
Uhr 18,8 Grad ; 21 . Juli , morgen ? 8.2a Uhr 16,0 Grad .

Höchste Temperatur an - 21 . Juli 24,8 Grad ; niedr
in der darauffolgenden Nacht 12,4 Grad .

Strumpfe
aller Art, auch abgeschnittene, werden billig beftttzt aus mitzubringendem Ma
tcnal . Auswärts Postversand . Stvttmpfuäherei Karlsruhe , Waldbsrn

fhabt 21 (Posthaus), Unter Skitenbau, 1 Treppe,
"
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garteNicht zu junge
kundige

Wirtschafterin
in kath. Pfarrha »? d-ZKa «-

lütt ? Zürich (1 e s II ch t . u
geboie unter Nr . 28 ^ an
ÄtschäfMelle Li . «rbttttj.

s^ mikSrel ? vierteljährlich:

sto «
!°^ i^ itnaarn , Lnremburg, « el,,U.Lf (uuuty ^-v/vk

i vei den Postan¬
sland Mk. 12 .—

^ rnfprecher »Zr. 53 »

S!»t»tioi,Sdr«ck und Kerlag der S
« «.rlSrii », « dlttstratz» ™

I

Selgien aw Tau
Von unserem Berliner

Wenn unsere Gegner nicht vo
Nn verlassen wären , dann müßt
^ nugtuung die jiingste Kau
Platen aufnehmen und sie dazu
in suchen , um unter Wahrung d
Lc,i Völkern gegenüber eine U

i

-r c ' NgeschlaIen^n Krregspfadei
zir haben freilich, um es geli
echt geringe Hoffnung , daß

leugnen ist aber keineNocgs, ^
Stellungnahme des Kanzlers di
nnda sehr erschwert, daß sie e?
künftig schier unmöglich macht, di
vieoelung der unlautersten deut
Weiteren Ausharren zu veranla
Neichen der Lage, daß nicht nur
„»ch englische Blätter unter d
mer Erklärung die Diplomatie
orderten , sich jetzt recht nützlich i
Endlichen Pressöstimmen im gro>
lblehnung des Hertlingschen
^rechen , darf unter Berücksicht
Nassenstimmnng eingestellten

j
-icht weiter Wunder nehnzen.
halb so nngehalten ^ über die ihr «
Kielen so arg zuwider lausende
Wil sie nunmehr von der ösfentl
Länder gezwungen wird , selbst
>md nunmehr wahr zu machen
immer vorgespiegelt wurde , dl
Belgiens gekämpft werden mü
pffen sagen , ob ihr Interesse
khrlich und aufrichtig ist . Tut
sie nicht verhindern können, da!
p.iele , die unter dem Deckmant«
Belgien schon lange vorbereite
Wirtschaftliche Vernichtungsplq
t'on denen durchschaut werden , I
scanne der Phrase standen.
; Erste Grundbedingung für
Handlungen mit den Wsstmäch
sehrthe .it unseres Landes ,
piif dem Festlande , sondern ai
l " ' !?n die Heinde diese Rnerkk
Ausgesprochen und uns ents
filr ihre Jnneh,Ätnng Mgcbsn
>ms fest in der Hnnd^ gehalten

?;v, Charakters als Tauscha
niu . '

?l gebräuchlicher aber o
zagt , als „Faustpfand "

freilich setzt eine solch
crk . mitnis -der Unverletzlich!
kismus einen völligen Wari
jriebenen KriegSzielpolitik vor
inuß sein bis zunl Wahnisinn t
uich Elsaß-Lothringen endgült
and muß unsere K o l o n i
KÄiete unserer Bundesgenosse
amien nnd Palästina , herar
chon aus dieser Limenführnr

Mischen Problem alle KriegK
perknüpft sind .

Wir Deutsche haben in Bet
firnphischen Lage und unserer
stehenden wirtschaftlichen Bed
md größte Interesse daran , v

svieder z u bekomme ?
pch instand gesetzt werden ,
i ' üt unseren überseeischen Bes
mifrecht erhalten zu können. >
Möglich ohne festen und gcsä
Niickhalt , ohne bestimmende fe
umg . Nur sie kann die Fre
gewährleisten , die wir auch
Nehmen müssen,

'
wenn nicht u

Zchastliche ? und namentlich ir
kümmern soll . In diesem Si
Objekt : es ist in unserer Hand
p Entente die mit raffinier
ins Werk gesetzte wirtschaftlil
deutschen Landes und Volres
lnmviederum , daß neben der
Herstellung unseres Bodens d
Swtt Teil schon ausgeführt «
liegen wird .

Will die Entente ihre
>uuß sie solange kämpfen , bi
'en Waffen wieder abgenon
'der ihren Völkern und vol

ft«qenüber keine ®flci
tönnen , daß und wann sei
»uwegr ^

t»nm?en wirb . Ein
er jetzisen St »llnng würde

liefern , daß die Snteni
u Wahcheit hinter denk bÄß

^cre . kyü Mar brutal egei
Mch ist noch feine R
pltam WttSnbKchtn ^ iel eil
Mit der uerfttn
hie W. rte keimte : „Die

» nd dem F
ver Kanal , sonöern die
' « i e .

" D«rum miifek eine
lur iwlche Gn «ian4 im Ar
» lirch die N»t e?-KMtNsenen !

»inen «ru, ^ i
sk»Writkimiischen gKq« nein «
^ »führen . ES h»lt obt

enslsndwsMi
das Britannien ar

^ mde der •
^ Mnnnngen und Ziele zu

'
) * (■
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